
Psychische Gesundheit junger Erwachsener: 
Prävention und Wiedereingliederung  
in der beruflichen Vorsorge

In ihrer Invaliditätsstudie 2024 spricht sich die PK Rück im 
Schlusskapitel «Zusammenfassung und Handlungsempfehlun-
gen» dafür aus, dass die angekündigte IV-Revision unterstützt 
werden soll. Im Rahmen der geplanten IV-Weiterentwicklung 
werden auch zusätzliche Integrationsmassnahmen für junge Ver-
sicherte diskutiert.

Die aktuelle IV-Statistik 2025 des BSV (Bundesamt für Sozialver-
sicherungen) ist eindrücklich und bestätigt den Trend, den die 
PK  Rück bereits frühzeitig in ihrer Invaliditätsstudie identifiziert 
hat: Die Zahl der IV-Neurenten steigt weiter an. Die neusten Daten 
unterstreichen, dass es sich dabei nicht um einen kurzfristigen 
Ausschlag handelt, sondern um eine strukturelle Entwicklung. 
Genau auf diese Dynamik hat die Invaliditätsstudie der PK Rück 
hingewiesen. Die anhaltende Zunahme der IV-Neurenten hat 
direkte Auswirkungen auf die berufliche Vorsorge und gewinnt 
damit auch für die zweite Säule zunehmend an Bedeutung.

Prävention in der zweiten Säule – 
Früh handeln statt langfristig ausfallen
In der beruflichen Vorsorge ist das jüngste Alterssegment propor-
tional weniger stark vertreten als in der Gesamtbevölkerung unter 
65 Jahren. Dennoch ist auch in diesem Segment eine beachtliche 
Anzahl von jungen erwerbstätigen Personen in der 2. Säule versi-
chert. Entsprechend sind auch die Pensionskassen gefordert, dem 
Thema «psychische Erkrankungen bei jungen Erwachsenen mit 
Invaliditätsrisiko» Aufmerksamkeit zu schenken und geeignete 
Angebote in den Bereichen Prävention und Wiedereingliede-
rung bereitzustellen – ergänzend zu den Leistungen der IV. Bei  
vielen Betroffenen zeigen sich psychische Belastungen bereits vor  
dem Erwerbseintritt, was das Risiko für erneute Erkrankungen bei 
späteren Belastungen erhöhen kann.

Gerade bei jungen Erwachsenen gilt: Früh handeln statt langfris-
tig ausfallen. Es stellt sich insbesondere die Frage, wie psychische 
Belastungen im Arbeitsalltag frühzeitig erkannt und einer Chroni-
fizierung entgegengewirkt werden kann und welche Rolle dabei 
Arbeitgeber, Sozialversicherungen und Vorsorgeeinrichtungen 
spielen. Entsprechend kommt der Prävention in der Zukunft eine 
Schlüsselrolle zu.

Zentral: Aus- und Weiterbildung von Führungskräften  
und HR-Fachpersonen
Prävention bedeutet aber nicht nur die Bereitstellung neuer 
Arbeitsmodelle, sondern auch die Investition in betriebliches 
Gesundheits- und Absenzenmanagement unter Berücksichti-
gung von wirksamem Generationenmanagement. Es ist wichtig, 
Führungskräfte, HR-Fachleute und Berufsbildungsverantwort
liche gezielt in diesen zentralen Themenfeldern aus- und weiter-
zubilden. Es besteht bereits eine Vielzahl diverser Präventions
angebote auf dem Markt. Auch die PK Rück engagiert sich in 
diesem Bereich seit Jahren und entwickelt ihre Angebote gemein-

sam mit der Hochschule Luzern und BGM-Partnern kontinuierlich 
weiter. Dazu gehören nebst Präventionsseminaren auch das tele-
fonische Beratungsangebot «PK Tel» für Führungsfachkräfte und 
HR-Verantwortlichen und «PK Tel PLUS» für Mitarbeitenden, die 
bei Herausforderungen im Arbeitsalltag unkompliziert, vertrau-
lich und kostenlos Beratung und Unterstützung bieten.

Im Rahmen des Leistungsfallmanagements organisiert die 
PK  Rück bei geeigneten Arbeitsunfähigkeitsfällen ein externes 
Case Management. Eine spezialisierte Fachperson koordiniert 
den Wiedereingliederungsprozess und unterstützt alle Beteiligten 
mit dem Ziel einer nachhaltigen beruflichen Reintegration.

Alle Aktivitäten im Bereich Prävention und Leistungsfallmanage-
ment bringen einen gewissen Aufwand mit sich – dieser lohnt sich 
aber, sowohl aus menschlicher als auch aus finanzieller Sicht. Eine 
frühe Invalidisierung von jungen BVG-versicherten Personen ver-
ursacht besonders hohe langfristige Kosten. Diese werden sich 
früher oder später auch in höheren Prämien widerspiegeln. Die 
berufliche Vorsorge muss hier die Rolle annehmen, die ihr zuteil-
wird und die weder von der Invalidenversicherung noch von der 
Taggeldversicherung abgedeckt werden kann. Gemeinsam sind 
alle Akteure gefordert, Invaliditätsfälle nach Möglichkeit zu ver-
meiden sowie Prävention und Wiedereingliederung konsequent 
zu fördern.
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Steigende Invalidisierungen aufgrund psychischer Erkrankungen – insbesondere bei jungen Erwachse-
nen – stellen Sozialversicherungen, Arbeitgeber und Vorsorgeeinrichtungen vor neue Herausforderun-
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